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Die Physik. 589

Vierundzwanzigstes Capitel.

Die Naturphilosophie. B. Die Physik.

I. Die Physik der allgemeinen Individualität.
1. Das Licht. Reflexion und Polarität.

In der Mechanik herrschen die Kategorien der Quantität und

des Maaßes in der Form des Raumes und der Zeit, der Masse und

Geschwindigkeit, die Gesetze der unfreien, relativ freien und absolut

freien Bewegung; in der Physik herrschen die Kategorien der Quantität
und des Wesens (Reflexion), hier handelt es sich um die Eigenschaften

der Materie, die allgemeinen, besonderen und die Vereinigung beider,

wodurch sich die Materie individualisirt: es handelt sich, wie Hegel

sagt, um die „Physik der allgemeinen, besonderen und totalen Indi¬
vidualität".

Das Thema der Mechanik ist die schwere Materie, die ihren

Mittelpunkt, gleichsam ihr Selbst, außer sich hat und sucht: darin

liegt ihr immanenter Widerspruch. Wenn sie ihr Ziel erreicht, so

hört sie auf, schwer zu sein, zu lasten und zu drücken, sie wird absolut

leicht; sie ist nicht mehr in sich verschlossen und dunkel, sondern schließt

sich auf und breitet sich aus, nicht mehr sich suchend, sondern sich offen¬

barend und manifestirend. Dieses Manifestiren ist das Licht, absolut

leicht und expansiv, in seiner Jndividualisirung der Stern, in seiner

Centralisirung die Sonne. „Dies existirende allgemeine Selbst der

Materie ist das Licht, als Individualität der Stern, und derselbe

als Moment einer Totalität die Sonne."
Das Licht ist im Reiche der Materie, was im Reiche des Geistes

das Wissen oder das Ich, weshalb auch die Sprache, um die bewußte

Geistesthätigkeit, das Erkennen, zu bezeichnen, unwillkürlich und treffend

Worte braucht, welche die Vorstellungen des Lichts und seiner Wirkungen

ausdrücken. Es ist der Naturphilosophie mit dieser Vergleichung

zwischen dem Licht und dem Geiste nicht um ein Bild zu thun, sondern

völliger Ernst. Das Licht ist schon der Geist in der Natur und be¬

deutet schon den Hervorgang des Geistes aus der Natur, wenn alle

Bedingungen und Stufen der Gestaltung der Materie und des Lebens
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